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(Merſeburger Kreis
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal. Sonnabend den 13. März 1852.
e e

Vekanntmachungen.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

1) der Ortsrichter Gutjahr in Leuna an Stelle des verſtorbenen Holzhändlers Eckardt
Commiſſarius für den I. Bezirk,

zum Feuerpolizei-

2) der Amtmann Bethmann in Witzſchersdorf zum Feuerpolizei-Commiſſarius für den VII. Bezirk,
und der Gutsbeſitzer Schumann in Piſſen zum Stellvertreter deſſelben ernannt worden ſind.

Merſeburg, den 8. März 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch öffentlich
bekannt gemacht, daß dem Stadt-Hauptkaſſen- Aſſiſtenten
Friedrich Wilhelm Thörmer die Stelle des Stadt -Secre-
tairs nunmehr definitiv übertragen worden iſt.

Merſeburg, den 11. März 1852.
Der Magiſtrat.

Holz- Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
Dienstag den 16. März 1852, Vormittags 9 Uhr,
kommen im Unterforſte Merſeburg, und zwar auf dem dies
jährigen Schlage im Wegwitzer Holze, folgende aufgear-
beitete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf

CITCaA
80 Schock gemiſchtes Unterholz,
26 gemiſchte Stangen,
12 Reiſſtäbe, 4 bis 2 Zoll ſtark, 8 bis 16 Fuß lang.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf
Verlangen angewieſen durch

Herrn Förſter Eiſenhuth in Merſeburg.
Schkeuditz, den 8. März 1852.

Der Oberförſter Mechow.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zwei größten

Wohnhäuſer neben der Funkenburg, das erſte mit 8 Stuben
und das zweite mit 5 Stuben, nebſt allem Zubehör, zu ver-
kaufen und kann der Brunnen gemeinſchaftlich zum Gebrauch
benutzt werden. Es können daher Kaufliebhaber dieſelben
jederzeit in Augenſchein nehmen und mit mir in Unterhand-
lung treten.

Karl Bamberg, Hoffiſcher.

Bekanntmachung.
„Zwickauer Steinkohlen und Coagks ſind fort-

während zu haben in der Hoffiſcherei hier.
Karl Bamberg, Hoffiſcher.

Auction. Mittwoch den 24. März e. event.
folgenden Tag, von Vormittags 9 und Nach
mittags 2 Uhr an, ſollen im Saale des Herrn
Frank goldner Arm hier, verſchiedene Meubles,
als: div. Sophas, Tiſche, Stühle, Kleider- und andere
Schränke, Bettſtellen, Spiegel, Uhren und dergleichen Sachen
mehr, ſo wie auch eine Parthie männliche Kleidungsſtücke
c. meiſtbietend, gegen gleich bagare Bezahlung, ver
ſteigert werden. Zu dieſer Auction können noch Gegenſtände
jeder Art zur Verſteigerung mit angenommen, müſſen mir
jedoch vorher angemeldet, reſp. den Tag vor der Auction
in den Auctionsſaal überſendet werden.

Merſeburg, den 10. März 1852. J
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Verkauf.Montag den 15. d. M., Vormittags 10
ſollen auf hieſiger Scheitholz Ablage 74
tetes Pappel- und Weidenholz an Ort
tend verkauft werden.

Merſeburg, den 9. März 1852.
Der Holzverwalter Patzer.

Pferd Perkauf.
Jch beabſichtige mein Pferd, braun von Farbe, ohne

Abzeichnung, 5 Fuß 1 Zoll hoch, zum Fahren und Reiten
zu gebrauchen, zu verkaufen, und kann täglich bei mir in
Augenſchein genommen werden.

Lützen, den 5. März 1852.

Uhr,
Schock aufgearbei-

und Stelle meiſtbie-

C. F. Röhß.
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Haus- Verkauf.Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Balditz
bei Dürrenberg belegenes Wohnhaus aus freier Hand zu
verkaufen. Daſſelbe enthält 3 Stuben und eignet ſich zu
jedem Geſchäft.

Balditz, den 10. März. 1852.
Ernſt Bergoldt.

Sämerei- Verkauf.
Franz. Luzern,
Span. Kopfklee-Saat,
weiß. Lämmerklee,
Franz. Reingras,
Thimotheegras-Saat,

empfehle ich den Herren Oeconomen in bekannter ſchö-
ner BDualität. Herm. Klingebeil jun.

Bienen- Verkauf
Mehre gute Bienenſtöcke ſind zu verkaufen bei

Löffler in Atzendorf.
Bekanntmachung.

Hinter dem Gaſthofe zu Burgliebenau ſoll eine Partie
gerotetes Holz, als Eichen- und rüſterne Stämme, und auch
Afterſchlag, auf den 16. dieſes Monats, früh um 10 Uhr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

P. Keil.
10 12 Schock ſehr gutes Reißigholz ſtehen zu ver

kaufen im Pfarrhofe zu Burgliebenan.
Auch in dieſem Jahre empfehle ich ächte Erfurter Ge-

müſe- und Blumen Sämereien, nehme auch Beſtellungen in
allen in dieſes Fach ſchlagende Artikel zur Beſorgung gern an.

L. Lautenſchläger.
Schweizerkäſe,
Düſſeldorfer Moſtrich,
Brabanter Sardellen,
marinirte Heringe,
Franzöſiſche Pflaumen, in dieſen Tagen erwartend,
ächten Nordhäuſer Kornbranntwein,
Arac de Goa,
ff. Rum, à Quart 10, 15, 20 und 25 Sgr.,

empfiehlt billigſt und beſtens
L. Lautenſchläger, Gotthardtſtraße.

Das Neueſte in Putz- und Negligé-Häubchen,
Unterärmeln, Chemiſetts, geſtickten Kragen, Pliſſe-
ſtrichen, Spitzen, Tüll und Bändern, in beſter Aus
wahl billig und preiswürdig, bei W. Hellwig.

Neu angekommen: Glacé-Handſchuhe, Herren-
Chemiſetts und Kragen, werden billigſt empfohlen von

W. Hellwig.
Aechten Hanfzwirn, das beſte 6dräth. baumwollene

Strickgarn, gebleicht und ungebleicht, das Pfd. von 20
Sgr. an, engl. Nähnadeln, Meſſer und Scheeren,
Friſeur- und Damenkämme, ſo wie ſeine ſämmtlichen
gut ſortirten Kurz- und Galanterie-Waaren, em-
pfiehlt W. Hellwig, vis à vis der Domapotheke.

Am Gasthaus zur goldenen Sonne werden während
des Jahrmarktes Petschafte und Stempel aller Art mit
Wappen und Namenszug sauber und billig angekertigt,
so Wie die béliebten Metall-Schriften, zum Zeichnen der
Wöäsche, verkauft von

Vischer aus Halle

2

R
So

wAusverkaufSS nur während des Jahrmarkts
von den beliebten

II 7 r vS engl. blauöhrigen Mähnadeln
3in allen Nummern.

S Bisher hatten 1000 Stück Werth und wurden ver S
kauft für 34 Thlr. jetzt dagegen für 1 Thlr. 5 Sgr.,

S 100 Stück in 4 Nummern für 4 Sgr. 50 Stück in S
S 2 Nummern für 2 Sgr.

Aecht engl. Stopfnabeln in allen GröS ßen, 25 Stück 2 Sgr.
S v h und ODeſen, ſchwarz und weiß, ſehr

billig.
orzellan-Knöpfe, ſchwarz und weiß, 6 Dutzend

S für 2 Sgr.
Ferner:

S C Englische Stahlfedern
in einer großen Auswahl und darunter hauptſächlich

S Zwei Sorten, die ganz ſicher für jede Handſchrift S
S paſſen. Jeder Käufer findet zugleich Papier und Dinte,

um ſich davon zu überzeugen.

Ueberhaupt noch diverſe andere Artikel.
Das alleinige Verkaufslocal iſt bei dem

oſamentier Herrn Weiſen am Markt.
ehe

Das Putz und Modewaaren-Lager aus
Berlin, welches ich hier in Merſeburg
am 15. d. M. im Hauſe des Herrn Poſa-

z mentier Weiſen am Markt eröffne, empfiehlt
die eleganteſten Gegenſtände, als Hüte, Hau-s ben, Kragen, Viſits und Mantillen, auch ſehr

2 ſchöne Sonnenſchirme und Knicker.
Alle acht Tage wird das Lager aufs

J J V M J J J J F V W V h V V J V V V V P V V F V V V V. r 3c r V We e ä2 V 4 72

Fußteppiche,
nach der Elle in jeder beliebigen Breite und Güte, auch alle
Sorten abgepaßte Teppiche, ferner alle Sorten Pferdedecken,
empfiehlt Unterzeichneter zum hieſigen Jahrmarkte zu billigen

nPreiſen.
Mein Stand iſt beim Kaufmann Herrn Förſter.

Martin Mock.
Mit den ſo beliebten „Pariſer Pflaſter-

ſteinen,“ ſo wie mit Vanille-Makronen
und Makronenkuchen vorzüglichſter Qualität,
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte in Mer-
ſeburg der Conditor Zſchoſel aus Lauſigk.

Stand bekannt.

es
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Zum bevorſtehenden Jahrmarkt
empfiehlt das

Manufaetur- und Mode-Waaren- Lager
von

Carl Au M roebel,
sonst F. VV. Steckner's WVwe.,

als neu angekommen: ſchottiſche Cachemire, (in reiner Wolle) franzöſiſche Mounſſeline
de laine, franz. Jacconas, franz. und deutſche Zitze, gewirkte Umſchlage-
tücher, Doppel-Shawls desgleichen für Confirmanden: ſchwarze Taffte, Thybets,
Paramattas, Alpaeca Luſtres und Orleans, weiße Schweizer Mull, Battiſte
und Cambries zu möglichſt billigen Preiſen.

Das
Herren Damen-Garderobe- Magazin

von

Philipp Gaab,
8 Roßmarkt Nr. 501. im Hauſe des Kupferſchmiedemeiſters

W Herrn Köppe,empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein ſtark ſortirtes Lager fertiger Herren- und Knaben-, ſo wie
Confirmanden Anzüge in der unbeſchränkteſten Auswahl für jeden Stand. Zugleich empfehle ich den acht
baren Damen mein Lager von Frübjahrs- Mänteln, Mantiletts, Mantillen und Viſites, ſo wie
eine große Auswahl Jäckchen in allen beliebigen Farben zu den billigſten Preiſen.

Moritz König, Corſett-Fabrikant,
empfiehlt ſein Lager Corſetts, Wiener und Pariſer Facon,
in leinen Trill und engliſch Leder, auch Negligéleibchen zum
Binden, zu möglichſt billigen Preiſen. Stand Burgſtraße,
im Hauſe des Herrn Götzinger.

0Jahrmarkts- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebenſte Anzeige, daß ich mit allen Arten feinen Korb-
arbeiten ſo wie auch Korbmöbeln und vielerlei zu Blumen
paſſend, zu dieſem Markt hier angekommen bin. Vorzüg-
lich auch Frucht und Arbeits-Körbchen in verſchiedener Art
werden beſtens empfohlen. Mein Stand iſt nahe an der

Stadtkirche. A. Sixthor,Kunſt Korbflechter aus Weißenfels.

Für Damen. T
Alle Sorten Corſetts, mit und ohne Achſeln, neueſter

Pariſer und Wiener Facçon, in reinem Trill, Rips, Halb-
Trill, engliſch Leder, weiß und gran, empfiehlt zu den bil-
ligſten Preiſen E. Bernſtein, Corſett-Fabrikant.

Mein Stand iſt am Hauſe des Schloſſermſtrs. Bichtler.
Feinſte Jamaiea- und weſtindiſche

Er Rums, Grog- und Punſch-Eſſenzen,
E. Liqueure und Aquavite von bekannter
S Güte, zu dem billigſten Preis, empfiehlt zum

bevorſtehenden Jahrmarkt
Frauz Schwarz Wittwe,

Markt, „Stadt Berlin.

Anzeige.
Die ausgezeichneten Eigenſchaften der von mir erfun-

denen und verfertigten, unter dem Namen
Denstorffer, das Wachsthum der Haare

befördernde Pomade,
haben Veranlaſſung gegeben, ſelbige an mehren Orten nach
zumachen, weshalb ich mir erlaube, darauf aufmerkſam zu
machen, daß jede Etikette meinen Namen enthalten muß, ſowie
jeder Stempel an der Büchſe die Buchſtaben U. W. T. BD.,
und daß für Merſeburg und die Umgegend dieſelbe nur
allein ächt zu haben iſt bei

Herrn Franz Schwarz Wittwe.
Schwanebeck, im März 1852.

Der Apotheker Theod. Deunstorff.

Von Leberthran-Seife, aus der Fabrik der Herren

Fluge et Co. in Magdeburg,
als vorzüglichſtes Mittel gegen ſerofulöſe Geſchwülſte der
Drüſen und Gelenke, gegen Rheumatismus und Gicht, laut
ärztlicher Vorſchrift gefertigt und als wirkſam erprobt,
habe ich die einzige Niederlage für Merſeburg und ver-
kaufe die kleine Krucke mit 5 Sgr., die große mit 73 Sgr.,
nebſt Gebrauchsanweiſung und ärztlichem Zeugniß über die
Güte und Heilkraft dieſer Seife.

Franz Schwarz Wittwe.
Viſitts, Mantillen und Mantillets in neueſter Faeon

empfehle ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt.
J. Schönlicht.
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Ergebenſte Anzeige.
Aechtes selbstgefertigtes Kletten-

Wurzel-Oel,
das große Glas zu 74 Sgr. das kleine Glas zu 5 Sgr.

nebſt Gebrauchsanweiſung,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt es ruft kräftige Schnurr-
und Backenbärte in ſchönſter Fülle hervor (beſeitigt heftiges
Kopfweh), belebt ferner die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön, glänzend, zart und geſchmeidig und
verhindert das frühzeitige Grauwerden derſelben. Dieſes
Oel, welches in ſeiner überraſchenden außerordentlichen
Wirkung noch von keinem ähnlichen Fabrikate übertroffen
worden iſt, bedarf eines Gebrauchs von kurzer Zeit, um dieſe
Wirkung zu äußern.

Alleinige Niederlage von dieſem ächten Klettenwurzel-
Oele iſt in Merſeburg bei Herrn Galanteriewaaren-
händler Guſtav Lots.

Um mein Fabrikat nicht mit andern nachgemachten, die
meiſtens nur aus etwas gefärbten Provencer-Oel beſtehen,
zu verwechſeln, iſt jedes Glas mit meinem Petſchaft C. Jahn

verſiegelt. Karl Jahn in Gotha.
e Zur gefälligen Beachtung.

Die veredelten Pariſer Pflaſterſteine, welche als
die beſten in Deutſchland bekannt ſind, ſind bei A. Dittler
aus Halle a. S. zu haben.

Stand vor Herrn Keferſteins Hauſe, an der Firma
kenntlich.

Jch mache einem hieſigen Publikum bekannt, daß ich
dieſen Markt wieder mit einer Auswahl Corſetts feil halte.
Mein Stand iſt im goldnen Arm.

Chriſtian Langenhahn.
r r hVorläufige Anzeige

Künftigen Freitag den 19. d. M. beabſichtige ich
ein großes Subſcriptions- Concert
zu veranſtalten. Das Nähere wird im künftigen Stück an-
gezeigt werden. Die Subſcriptionsliſten ſind bereits in
Umlauf und wird um zahlreiche Zeichnung ergebenſt gebeten.

Braun.

Concert Anzeige.
Sonntag den 14. März Concert auf der Funkenburg.

Anfang 3 Uhr. Braun.

G

Sonntag den 14. März
dem Schießhauſe.

Montag den 15. März c.
Schlachtefest,

wozu ergebenſt einladet Wenige in der Saalgaſſe.
Sonnabend den 13. März

Schlachtefeſt,
wozu ergebenſt einladet

DeR.
Abends 7 Uhr, auf

Braun.

Graſſel im Augarten.
Ein Schriftſetzer Lehrling kann placirxt werden

in der Buchdruckerei der Wittwe Herling in Merſeburg.
Lehrlings- Geſuch.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Herren-Schnei-
derei zu erlernen, kann in die Lehre treten bei

W. Rügow, Schneidermeiſter,
Burgſtraße Nr. 291.

Einige Mädchen, welche in Papparbeiten geübt,
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung.

Nähere Auskunft ertheilt
G. Lots am Markt.

Zu Oſtern d. J. beabſichtigt ein Landſchullehrer in der
freundlichen Elſter-Aue, zwiſchen Leipzig und Merſeburg,
wieder zwei Zöglinge ins Haus und in ernſte, chriſtliche Er
ziehung zu nehmen, die er entweder für das bürgerliche Le
ben oder für den Seminar- Unterricht gründlich vorzubereiten
gedenkt. Sie können auf Verlangen auch Unterricht im La
teiniſchen und Franzöſiſchen, ſo wie im Violin- und Piano-
forte- Spielen erhalten. Das Nähere erfährt man, wenn
man unter der Adreſſe K. bei der Expedition dieſes Blattes
ſich an ihn ſelber wendet.

Lehrlings-Geſuch.
Ein Burſche kann in die Lehre treten bei dem Schmiede

meiſter Wendrich.
Merſeburg, den 11. März 1852.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre treten bei

dem Tiſchlermeiſter Pfeiffer, Burgſtraße Nr. 300.
Einen Lehrling ſucht

der Schuhmachermeiſter G. Ackermann,
Burgſtraße Nr. 300.

Am Sonntage Oeuli predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenins;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diar.

Hartung. Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Kirche.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Dr. Braune-

Von dem Ladentiſche einer Buchhandlung war jüngſt ein
Buch verſchwunden, ohne daß man wußte, wohin. „Was

es?“ fragte der Buchhändler. „Leichtfür ein Werk iſt
faßliches Handbuch 2c.“ gab der Commis zur Antwort.

Räthſel.Himmliſche Tugend,
Gräßlicher Mord,
Fehler beim Kartenſpiel:
Alles ein Wort.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.

Hierzu eine Beilage.

Z. e
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Beilage zum 21. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1852.

Schwurgerichtshof zu Naumburg.
Am 4. März 1852.

Richtercollegium: Präſident, Appellations Gerichts Rath
v. Kräwel, Kreisgerichtsräthe: Rabe,“ Neubaur, Kreis-
richter v. Kropf, Obergerichts Aſſeſſor Reißig, Staats-

Anwalt: Lauhn.
Es wurden 3 Sachen verhandelt.

1) Der Handarbeiter Karl Gottlob Schulze aus
Naumburg, 37 Jahr alt, ſchon 7 Mal wegen Diebſtahls
beſtraft, wurde in der am 6. December v. J. ſtattgefundenen
Schwurgerichtsſitzuug wegen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle zu 2 Jahr Zuchthausſtrafe und dreijährige Stellung
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Derſelbe war am 28. Au-
guſt v. J. von dem Hausknecht Witter und dem Laufburſchen
Steinhäuſer von Naumburg in dem auf dem Spechſart be-
legenen Schenkwirth Doberenzſchen Weinberge betroffen wor-
den, als er Nüſſe von den darin befindlichen Sträuchen
entwendete. Der Angeklagte geſtand ein, von den genannten
beiden Perſonen in den fraglichen Nußſträuchen betroffen zu
ſein, behauptete aber nicht ſo viel Nüſſe, als jene angegeben,
abgemacht zu haben. Der fragliche Weinberg iſt oben und
unten mit einer Hecke von Strauchwerk begrenzt und liegt
zwiſchen dem Löbnitzſchen und Stockmannſchen Weinberge,
von denen er durch 4 Fuß hohe Spaliere getrennt wird.
Die Eingangsthür ſollte an jenem Tage verſchloſſen geweſen
und Schulze nur durch Ueberſteigen der Hecken in den Wein-
berg gelangt ſein, was der Angeklagte beſtritt.

Gegen das öbige Erkenntniß legte der Vertheidiger des
Angeklagten, Appellationsgerichts- Referendar v, Schönberg,
die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, indem er die Frageſtellung be-
mängelte. Das Königl. Obertribunal zu Berlin fand auch
die Nichtigkeitsbeſchwerde gerechtfertigt, vernichtete das am
6. December pr. abgefaßte Erkenntniß und ſo kam es, daß
der Angeklagte von Neuem vor dem Schwurgericht erſchien.

Das Reſultat war für den Angeklagten ein ſehr erfreu-
liches, denn obwohl er diesmal ebenfalls des einfachen Dieb-
ſtahls ohne Ueberſteigung für ſchuldig erkannt wurde, ſo ver
urtheilte ihn der Gerichtshof doch nur zu einer Stägigen
Gefängnißſtrafe.

2) Der Einwohner Heinrich Friedrich Meiſter aus
Rettgenſtedt, ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft,
iſt zweier im wiederholten Rückfalle verübter Diebſtähle
angeklagt.

Jn der Nacht vom 2. zum 3. October v. J. begab ſich
der Oeconom Axthelm zu Oſtramondra in Begleitung ſeines
Dreſchers Bauer auf ſein in Rettgenſtedter Flur belegenes
Grundſtück, um zu wachen, weil ihm von dieſem öfters Hafer
entwendet war. Bei ihrer Ankunft fanden ſie auf dem qu. Hafer
ſtück einen Menſchen vor, der von mehreren Mandeln je eine
Garbe genommen hatte, dieſelben aber wegwarf und die
Flucht ergriff, ohne jedoch erkannt zu werden. Arxthelm und
ſein Begleiter bemerkten auf dem Raine den Schubkarren,
auf welchem ſich mehrere Garben befanden und nahmen den-
ſelben mit ſich. Der Verdacht fiel auf den Angeklagten,
weil der Flurhüter Heyer den Schubkarren als Eigenthum
des Meiſter bezeichnete. Bei der demnächſt ſtattgefundenen
Hausſuchung zeigte der Angeklagte einen Schubkarren vor,
den er für den ſeinigen ausgab, jedoch wurde ſpäter ermit-
telt, daß dieſer vorgezeigte Schubkarren nicht ſein Eigenthum
ſei, was er auch zugeſtand, indem er behauptete, der ſeinige
ſei ihm am Abende vor der Hausſuchung von ſeinem Hofe
weggekommen und dagegen ein anderer zurückgelaſſen wor
den, der von Axthelm in Beſchlag genommene aber von

ihm als ihm gehörig anerkannt wurde. Einen Diebſtahl
begangen zu haben, ſtellte er entſchieden in Abrede. Von
dem in der Behauſung des Angeklagten vorgefundenen Schub-
karren ſtellte ſich ferner heraus, daß er dem Anſpänner Schmidt
in Großneuhauſen in der Nacht vor der Hausſuchung ge-
ſtohlen, der Angeklagte auch in der Nähe von genanntem
Orte geſehen worden iſt. Unter dieſen vorliegenden Ver-
dachtsgründen wurde der Angeklagte, obwohl ſein Vertheidi-
gr, Appellationsgerichts-Auſcultator Träger eine ſehr gute
Vertheidigung hielt, von den Geſchwornen für ſchuldig er-
achtet und demnächſt zu 4 Jahr Zuchthaus und Polizeiauf-
ſicht auf dieſelbe Dauer verurtheilt.

3) Die unverehelichte Henriette Wilhelmine Pohley aus
Naumburg, 30 Jahre alt, Mutter eiues Kindes und ſchon
vielfach wegen Diebſtahls, ſo auch wegen Betrugs, Land
ſtreicherei und Annahme eines falſchen Namens beſtraft,
kehrte am 14. November v. J. bei der verehelichten Hand-
arbeiter Querfurth in Merſeburg ein und bat dieſe um ein
Obdach, was ihr auch gewährt wurde. Am andern Morgen
ging die Querfurth auf das Feld und ließ die Pohley allein
zurück, fand jedoch bei ihrer Rückkehr die Pohley nicht mehr
anweſend. Bei genauer Nachſicht vermißte die Querfurth
aus ihrer Wohnſtube ſowie aus der unverſchloſſenen Kommode
verſchiedene Kleidungsſtücke. Bei Verhaftung der Angeklag-
ten geſtand dieſe zu, alle von der Querfurth vermißten Klei
dungsſtücke bei ihrem Weggange mitgenommen und ſich an
geeignet zu haben. Deshalb wurde ſie wegen einfachen
Diebſtahls im Rückfalle in den Auklageſtand verſetzt und zu
2 Jahr Zuchthausſtrafe und 2 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt.

Am 5. März
wurden 4 Sachen verhandelt.

1) Der Einwohner Gottlob Zeiſing aus Oetzſch,
41 Jahr alt, noch nicht beſtraft, iſt wegen eines zur Nacht
zeit in einem, zu einem bewohnten Gebäude gehörigen um-
ſchloſſenen Raume gemachten Verſuchs eines ſchweren Dieb
ſtahls in den Anklageſtand verſetzt.

Jn der Nacht vom 26. zum 27. September 1851 weckte
die unverehel. Sophie Müller ihren Bruder, den Ortsrichter
Müller zu Altranſtädt, gegen 1 Uhr mit der Nachricht, daß
oeben das Scheunenthor geknarrt habe, als wenn es ge
öffnet worden. Der Müller ſtand eiligſt auf, ging mit
ſeiner Schweſter, welche eine Laterne trug, zu der fraglichen
Scheune, fand die verriegelt geweſene Thür derſelben etwas
geöffnet und gewahrte beim Scheine der Laterne innerhalb
der Scheunentenne einen Menſchen, der ſich mit einem leeren
Getreideſacke Kopf und Geſicht verbarg, demnächſt aber an
ihm vorbei und zu entfliehen ſuchte. Müller erfaßte ihn
jedoch und trotz der heftigſten Gegenwehr des Fremden und
nachdem noch einige ſeiner Dienſtleute hinzugekommen, ge
lang es ihm, denſelben zu binden und dem Polizeiverwalter
zu überliefern. Hier ermittelte es ſich, daß der fragliche
Mann der Anugeklagte war, deſſen beide Söhne bei Müller
dienen. Er ſuchte ſowohl hier als auch ſpäter vor Gericht
ſein geſtändliches Eindringen in die Scheune, in welcher
friſch ausgedroſchener Weizen lag, dadurch zu rechtfertigen,
daß er behauptete, im Begriff geweſen zu ſein, nach Leipzig
zu gehen, um einen dort verſetzten Rock einzulöſen und da
es ihm noch an Gelde gefehlt, ſich ſolches von ſeinen Söhnen
habe geben laſſen wollen, weil es aber noch zu früh geweſen,
habe er das Wachwerden der Müllerſchen Familie abzuwarten
gedacht und ſich deshalb in die Scheune begeben. Dieſe
Angabe wurde jedoch als un wahrſcheinlich erachtet, zumal er



nicht einmal im Stande war, einen Pfandſchein zu produ-
eiren. Es wurde von den Geſchworenen über den Ange-
klagten das Schuldig ausgeſprochen, in Folge deſſen der
Schwurgerichtshof auf 11 Jahr Zuchthaus und nach deren
Verbüßung 2 jährige Stellung unter Polizeiaufſicht erkannte.

2) Die unverehel. Friederike Pieſing aus Oſterfeld,
29 Jahr alt, Mutter von 2 Kindern und ſchon 7 Mal wegen
Diebſtahls beſtraft, iſt geſtändig, am 22. November 1851,
um eine Gabe in Empfang zu nehmen, im Hauſe des Schmiede-
meiſters Mothes zu Oſterfeld geweſen zu ſein und bei dieſer
Gelegenheit eine töpferne Sparbüchſe, in welcher ſich die
Kinder des Mothes 20 Sgr. geſpart, nebſt Jnhalt entwendet,
die Sparbüchſe ſelbſt aber in der Nähe von Großgeſtewitz
zerſchlagen zu haben.

Einige Zeit früher, am 23. Juli, waren bei dem Orts-
vorſteher Goßrau in Pratſchütz aus einem verſchloſſenen
Schranke der Oberſtube 2 Thlr. 25 Sgr. und von einem
daneben ſtehenden Schüſſelbrette einige Silbergroſchen ent
wendet worden. Der Dieb hatte in der parterre gelegenen
Stube auf der Hofſſeite eine Fenſterſcheibe zerbrochen und
war auf dieſe Weiſe in die Behauſung eingeſtiegen. Der
Verdacht dieſes Diebſtahls fiel ebenfalls auf die c. Pieſing.
Dieſe hat denn auch zugeſtanden, durch das Fenſter einge-
ſtiegen zu ſein und aus dem verſchloſſenen Schränkchen, nach
dem ſie es mit dem in der Nähe liegenden Schlüſſel geöffnet,
2 Thlr. 25 Sgr. entwendet zu haben. Sie iſt deshalb
wegen eines im wiederholten Rückfalle verübten einfachen,
ſowie wegen eines mittelſt Einbruchs und Einſteigens im
wiederholten Rückfalle verübten ſchweren Diebſtahls in den
Anklageſtand verſetzt, dieſer Verbrechen von den Geſchworenen
für ſchuldig erklärt und vom Schwurgerichtshof zu 74 Jahr
Zuchthaus verurtheilt worden.

3) Der Dienſtknecht Friedrich Nolle aus Botten-
dorf, 18 Jahr alt, diente ſeit dem 20. Januar v. J. bei
dem Mühlenbeſitzer Henze zu Roßleben, wobei er öfters Ge-
legenheit hatte, in der Wohnſtube ſeines Dienſtherrn zu
verkehren. Hierbei hatte er bemerkt, daß letzterer in einem
Schreib Secretair Geld aufbewahrte. Er hatte mittelſt eines
krumm gebogenen und ſo zu einem Dietrich gemachten Nagels
etwa fünf bis ſechs Mal, während er ſich allein in der frag-
lichen Wohnſtube befand, fenen Schreib Secretair in diebi-
ſcher Abſicht geöffnet und im Ganzen ohngefähr 36 Thlr.
daraus entwendet. Das Geld
von Kleidungsſtücken, Uhrketten einer Uhr und dergl. ver
wendet, theils bei Kirmeſſen und Jahrmärkten verthan.
Sämmtliche Diebſtähle wollte er bei Tage verübt haben und
nur das letzte Mal, in der Nacht vom 28. zum 29. Decem-
ber durch das Fenſter eingeſtiegen ſein, zu welchem Zwecke
er ſich am Tage zuvor die Fenſterflügel der parterre ge-
legenen Wohnſtube aufgewirbelt hatte. Da aber der
2c. Henze die Diebſtähle bemerkt und deshalb das Schloß
des Seeretairs hatte umändern laſſen, ſo gelang es ihm nicht,
denſelben zu öffnen. Der Angeklagte iſt deshalb wegen eines

egen ſeinen Dienſtherrn verübten fortgeſetzten ſchweren Dieb-ſahis, ſowie Verſuchs deſſelben in den Anklageſtand verſetzt

und bei ſeinem Geſtändniß ohne Zuſammentritt der Ge
ſchworenen zu 2 Jahr Zuchthaus und 23 Jahr Polizeiauf-
ſicht verurtheilt

4) Der Stellmachergeſell Karl Wilhelm Wechſung
aus Naumburg 39 Jahr alt und ſchon einige Male be
ſtraft, iſt wegen eines im wiederholten Rückfalle verübtenDiebſtahls in den Anklageſtand verſetzt.

Am 30. December v. J. kam in den Nachmittagsſtunden
ein Bettler in das vom Appellationsgerichtsrath von Fiſcher
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hat er theils zum Ankauf

Treuenfeld bewohnte Haus, bat um eine Gabe und erhielt
von der Köchin 3 Pf. mit der Aufforderung, ſich zu entfernen.
Deſſenungeachtet blieb er noch ſtehen und erklärte daß er
oben geklingelt habe und von dieſer Herrſchaft ebenfalls eine
Gabe erhalten werde. Die Köchin ging hierauf in die eine
Treppe tiefer liegende Küche, um ihre Arbeit zu verrichten.
1 Stunde darauf kehrte die Köchin nach oben zurück und
bemerkte, daß die Thür zu ihrer Kammer, die ſie ſelbſt zu-
gemacht, offen ſtand, das oberſte Kommodenfach der in der

ammer ſtehenden Kommode geöffuet und daraus ihre Baar-
ſchaft im Betrage von 12 Thlr. entwendet war. Der Ver-
dacht fiel ſofort auf den Bettler, der in der Perſon des An
geklagten entdeckt wurde. Derſelbe geſtand bei ſeiner Arretur
den Diebſtahl ſofort ein, ſchützte aber Trunkenheit vor und
beſtritt namentlich zu wiſſen, wo er das Geld hingethan.
Dieſes iſt auch trotz vieler Nachſuchungen nicht aufgefunden
worden. Die Geſchwornen ſprachen das Schüldig über ihn
aus und er wurde wegen des angeklagten Verbrechens zu
einer 3 jährigen Zuchthausſtrafe und fünfjährigen Polizei-
aufſicht verurtheilt.

Vom Kroll'ſchen Eröffnungsball in Berlin wird eine
hübſche Anekdote erzählt. Unter den anweſenden Masken
befand ſich auch ein Türke, der ſich ziemlich unbehülflich
gerirte und deshalb den Spötteleien verſchiedener Herren aus
geſetzt war. Einer der Verfolger klopfte ihm auf die Schul
ter und fragte: Na, wie geht's, Ungläubiger? Da
wandte ſich die Maske raſch zu dem Frager und entgegnete
„Entſchuldigen Sie, Herr X., ich bin kein Ungläubiger,
ſondern Jhr Gläubiger. Sie werden ſich erinnern, daß
Sie den Frack da, den Sie tragen, mir noch nicht bezahlt
haben Damit demaskirte der Unbekannte ſich und zeigte
das Geſicht eines bekannten dortigen Schneiders, worauf
ſofort viele der jungen Herren unter dem Gelächter des
Publikums verſchwanden.

General Seidlitz berichtete einſt dem Könige eines der
vielen kleineren Gefechte, die täglich im ſiebenjährigen Kriege
vorfielen. Er ſelbſt hatte bei dieſem Gefechte commandirt
und erwähnte gegen den Monarchen die muſterhafte und
kluge Anführung eines Officiers von dem Wunſch'ſchen Frei
corps. „Freicorps! Freicorps!“ antwortete der Monarch.
„Geh' Er doch mit der klugen Tapferkeit eines Officiers vom
Freicorps.“ „Und dieſer macht eine rühmliche Ausnahme
fiel Seidlitz ein. „Jch habe wenig Officiere kennen gelernt,
die ſich ſo zu benehmen wußten, wie dieſer. Er verdiente
ein Regiment zu führen. „Wie heißt er?“ Seidlitz
nannte den Namen. „Den habe ich ſchon nennen hören,“
ſagte Friedrich. „Er hat ſich ſchon bei einer Affaire ausge
zeichnet.“ „Ja, und er verdient einen Orden.“ Ohne
daß Seidlitz es wußte, ſchickte der König nach dem Haupt-
mann; dieſer kam. Friedrich legte den Orden vom Verdienſt
und eine Geldrolle auf den Tiſch. „Er hat ſich ſehr bravgehalten ſagte der Monarch ſeindlked „Jch muß Jhn

belohnen wähle Er! Hier liegen hundert Friedrichsd'or
und hier der Orden was von beiden wählt Er?“ Ohne
ſich lange zu bedenken, griff der Offieier nach dem Gelde.
„Ehre hat er wenig,“ ſagte Friedrich unwillig, „ſonſt würde
Er den Orden genommen haben.“ „Verzeihen Ew. Ma
jeſtät, ich habe Schulden, die ich erſt bezahlen will. Den
Orden werde ich in einigen Tagen nachholen. „Brav,
mein Sohn!“ ſagte Friedrich, indem er dem Offieier auf
die Schulter klopfte. „Nehme Er den Orden auch nur gleich
mit. Er verdient ihn.“
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